
stamm.qualität

3  S c h u l e   Die Pädagogische Hochschule 
bietet an der Kontaktveranstaltung jeweils Stu-
denten und Primarschulen die Möglichkeit zum 
Austausch. 

4  P o s t   Seit gestern können die Postge-
schäfte in der Kurt Schwaninger AG in Hallau 
getätigt werden. 

2  A b s t i m m u n g   Das Ja-Komitee für 
die kantonale Abstimmung vom 13. Februar hat 
unter dem Motto «Endlich weniger Steuern» den 
Abstimmungskampf lanciert. 
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«Früeling II» wird auf eine Zeitkapsel gebaut –  
der Grundstein ist gelegt
Die grosse Baugrube an der 

Zelgstrasse in Beringen lässt 

bereits erahnen, dass hier 

Grosses entstehen wird. 

Gemeinsam mit vielen Besu-

chern und Gästen wurde letzte 

Woche der Grundstein für den 

Neubau «Früeling II» gelegt.

Beringen Der Spatenstich bei einem 
Neubau ist weit verbreitet und wird gerne 
zelebriert. Nicht so beim Neubau «Früe-
ling II» im Altersheim Ruhesitz in Be-
ringen. Dort versammelten sich am letz-
ten Donnerstagabend viele geladene 
Gäste und Besucher aus der Gemeinde, 
um einer Grundsteinlegung beizuwoh-
nen. Ein Grundstein werde symbolisch 
für einen guten Bauablauf und ein gutes 
Gelingen des Projektes gelegt, wurde 
eingangs erklärt. Der Grundstein, der für 
den Neubau «Früeling II» gelegt wurde 
hat es buchstäblich in sich. Dieser stellt 
nämlich eine Zeitkapsel in Form einer 
geräumigen Metallbox dar. Diese Box 
wurde, bevor sie im Boden verschwand, 
mit allerhand Symbolen gefüllt, die der 
Nachwelt als Zeitzeugen dienen sollen. 
Um auf das Datum der Grundsteinlegung 
hinzuweisen, wurden als Erstes drei Ta-
geszeitungen in die Box gelegt. Ralf 
Oberle, Präsident der Stiftung Ruhesitz, 
betonte das Anliegen der Stiftung, in die 
Zukunft der Bewohner im Ruhesitz zu 
investieren. Dabei stehe die Qualität an 
erster Stelle, betonte er. Zukunftsorien-
tiert wolle man dies hier umsetzen und 
ein modernes Alterszentrum für drei Ge-
meinden bauen. Die zur Verfügung ste-

henden Ressourcen sollen dabei best-
möglich eingesetzt werden, sagte Ralf 
Oberle, das sei das Ziel der Stiftungsräte. 
Symbolisch legte er einen Stein in die 
Zeitkapsel, der für den Stein, der ihm 
vom Herzen gefallen sei, als dieses Pro-
jekt endlich gestartet werden konnte, 
stehe. Auch eine Bibel wurde in die Kap-
sel gelegt, symbolisch für die christlichen 
Werte, die im Ruhesitz gelten. 

Heimleiter Daniel Gysin freute sich 
über das grosse Interesse, das die Gäste 
und Besucher an diesem Neubau zeigten. 
Besonders begrüsste er die Bewohner des 
Altersheims Ruhesitz und die Mitarbeiter, 
die für diesen symbolischen Akt anwesend 
waren. Daniel Gysin betonte, dass die 
Grundlage des Baus keine wirtschaftli-
chen Ziele verfolge, sondern den Bedürf-
nissen der Menschen gerecht werden soll. 
«In diesem Fall dient die Architektur den 
Bedürfnissen – und nicht die Bedürfnisse 
der Architektur», meinte er. Die Würde 
und die Lebensqualität der künftigen Be-
wohner des Neubaus seien immer im 
Zentrum der Planungen gestanden, und 
so seien es auch an diesem denkwürdigen 

Tag die Menschen, die im Zentrum stehen 
sollen – und nicht die Politiker, die Archi-
tekten oder die Bauarbeiter, meinte er. Als 
passendes Symbol wählte Daniel Gysin 
einen Gegenstand, den ein Bewohner im 
Ruhesitz ihm gegeben hatte, sowie einen 
Gegenstand, den eine Mitarbeiterin dazu-
gegeben hatte. Auch sie, die Mitarbeiter 
und Bewohner, sollen in der Zeitkapsel 
einen Platz finden und das grosse Gebäude 
mittragen. Er selbst legte seine Uhr, die 
er im Jahr 1984 von seinem Götti ge-
schenkt bekommen hatte, in die Zeitkap-
sel und erinnerte dabei daran, wie wertvoll 
die Zeit sei. 

Roter Faden, roter Wein und  
ein Handy
Die beiden Architekten des Neubaus, 
Beat Schrag und Rolf Leu, liessen den 
zwölfjährigen Entwicklungsprozess, der 
dem Anlass vorausging, kurz Revue pas-
sieren. Zur Veranschaulichung zeigten 
sie ein rotes Seil, im Bezug auf den roten 
Faden, der sich durch die Geschichte zog. 
So seien die vielen Fäden bei ihnen zu-
sammengelaufen, dass es überhaupt ein 

Strick werden konnte. «Manchmal lief 
es wie am Schnürchen», erklärte Rolf 
Leu, «aber manchmal gab es auch Knöpfe 
zu lösen oder man geriet in eine Extra-
schlaufe.» Doch habe man immer am 
gleichen Strick gezogen und so gute Lö-
sungen gefunden, führte er aus. Das rote 
Seil der Architekten kam natürlich auch 
in die Zeitkapsel, zudem legten beide 
ihre Architektenbleistifte dazu, die sie 
hier zum letzten Mal gebraucht hätten, 
wie sie sagten. Eine Flasche Staatswein 
legte der Gesundheitsdirektor des Kan-
tons Schaffhausen, Walter Vogelsanger, 
in die Metallbox. Er lobte vor allem die 
gute Zusammenarbeit der drei Gemein-
den Beringen, Löhningen und Siblingen. 

Der Gemeindepräsident aus Beringen, 
Roger Paillard, legte die Legislaturziele 
der Gemeinde Beringen in die Zeitkapsel, 
und Fredy Kaufmann, Gemeindepräsi-
dent aus Löhningen, legte einen Stempel 
der Gemeinde mit den Worten dazu: «Die 
Nachwelt soll wissen, dass die Löhninger 
dem Projekt auch ihren Stempel aufge-
drückt haben.» Ohne sich mit dem Re-
gierungsrat abzusprechen, legte er zusätz-

lich noch einen Korkenzieher dazu, als 
Symbol für den Weinbau in Löhningen. 
«Heute ist ein guter Tag», das war die 
Einschätzung des Siblinger Gemeinde-
präsidenten Hans Peter Gächter, der den 
Gemeindeversammlungsbeschluss zum 
Kredit für diesen Neubau in die Zeitkap-
sel legte. Ausserdem legte er den Siblin-
ger Film in die Box und sagte schmun-
zelnd, dass er gerne dabei wäre, wenn 
dieser in achtzig Jahren gefunden wird 
und nach einem Abspielgerät gesucht 
werden müsse. Eine ähnliche Idee hatte 
der Vertreter der Genu Partner AG, er 
legte ein Handy mit der gespeicherten 
Nummer des Bauleiters in die Kapsel, 
nur für den Fall, dass beim Auffinden der 
Kapsel Fragen auftauchen würden. Auch 
die Baupläne verschwanden in der nun 
gut gefüllten Box, die schliesslich ver-
schlossen, von den Laudatoren in das 
Baufundament eingelassen und zubeto-
niert wurde. «Der Grundstein ist gelegt, 
jetzt geht es nur noch ‹obsi›», meinte der 
Siblinger Gemeindepräsident, und das 
dürfte in den kommenden Monaten sicht-
bar passieren beim Neubau. (sgh)

Busdepot  
Schleitheim
Schaffhausen Heute Abend debat-
tiert der Grosse Stadtrat über die 
Vorlage der VBSH, und damit über 
den Neubau im Ebnatring und die 
Depotschliessung in Schleitheim. 
Die Sitzung kann im Livestream 
verfolgt werden. Die Sitzung wird 
über YouToube.com gestreamt (bei 
Suchfunktion Grosser Stadtrat 
Schaffhausen eingeben). Die Sit-
zung beginnt um 18 Uhr. (kbo)

Gemeinsam mit der Heimleitung, dem Stiftungsratspräsidenten und den beiden Architekten betonieren die drei Ge-
meindepräsidenten und Regierungsrat Walter Vogelsanger die Zeitkapsel als Grundstein in das Fundament des Neu-
baus ein.

Die Zeitkapsel, gefüllt mit den Symbolen der Festredner, wird in das 
Fundament eingelassen.� (Bilder: sgh)

Unter den wachsamen Augen der vielen Besucherinnen und Besucher 
wird die Grundsteinlegung für den Neubau «Früeling II» vollzogen. 


